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tisch behaupten: „Desgleichen I1St die ‚Jungfräulıche dıgt, ADer durchaus keine „hıstorısche Belanglosigkeit”
Geburt‘ als mythısches Symbol, eın Wunder der Seele, (S O bedeutet.
nıcht des Leıbes, ıne Wandlung un VerJüngung des Be-
wußtseıns, keine aiußere Begebenheıt“ (> Selbst

der Voraussetzung, dafß tiefenpsychologische Deu- Exegese als Theologie
einıgen Texten der Bıbel, besonders vielleicht Dıiıe Lektüre VO Drewermanns „ Tiefenpsychologie und

des Alten Testaments, interessanten Ergebnissen füh- Exegese” 1St anregend und einer Auseinandersetzung
reCNn, findet be] Drewermann iıne wıissenschaftlich UuNzuUu- wWwert In homiletischer Perspektive ergeben sıch durchaus
lässıge Vermischung verschiedenster Untersuchungsebe- Möglichkeiten der „Ideenverwertung”, z. B be1 seıiner
NC  - In wıssenschaftlicher Exegese lassen sıch Deutung des Exodus-Geschehens (D 484—502). ıne A
„Probleme” WI1eEe dıe rage nach dem Thema „Jungfrauen- ternatıve exegetischer Detaıilarbeit stellt jedoch auch
geburt‘ auch auf der eigentlıchen Text-Ebene lösen. Drewermann nıcht ZUur Verfügung. Eın Ende der Exegese
Dazu bedarf freilich SCHAUCI Textarbeıt, historischer 1St keineswegs sıchtbar. Das VO  — iıhm konstruilerte Gegen-
Kritik (dıe mehr ISt, als NUu  _- dıe rage Kann sıch dies oder „Gesehichte CONLra Bedeutung“ ISt; ebenso WI1e
Jenes Geschilderte „wirklıch“ Zzugetragen haben) un das Verdikt-Gespann SEXESESE CONLra Theologie” ın eın
sachlicher Argumentatıon. synthetisches DPaar „Geschichte als Bedeutung“ und XE
Vielleicht 1St Drewermann ENILSANGCNH, da{fß dıe Anwen- . als Theologie” umzuwandeln.
dung der Bezeichnung parthenos auf Marıa In NSCH Z An die Adresse der Exegeten 1St 401 Das Ende der
sammenhang mıt dem Verständnıiıs des Ziıtates aus Jes Exegese ıst 1U  — dann nahe, Wenn N nıcht gelingt oder der
L 1 W1€e dıe griechische Übersetzung der Bıbel, dıe Exeget nıcht wiıllens 1St dıe Sınnhaftigkeıit onkreter WIS-
Septuagınta überliefert, gebracht werden mußfßs; Marıa 1St senschafttlicher Arbeıt Text SOWIe durch hıistorische
dann die tleischgewordene (!) und also hıistoriısch oreif- und lıteraturwissenschaftliche Forschung vermuiıtteln.
bare (!) „Jungfrau” Israel, der das eıl (Jeschua) Dıi1e Tür unhıstorischem, re-mythologisıerendem, viel-
kommt. iıne solche Interpretation (und andere, In sıch leicht auch willkürlich-subjektivistischem Umgang mI1t
geschlossene theologische Modelle) kommen einem Er- der Bıbel ISt ErSsSt eınen Spalt weıt offen; ina  e könnte un
gyebnıis, das ZWar tiefenpsychologisch gesehen nıcht befrie- sollte S1€e wıeder schliefßen. Joachim Schroedel

ehr theologisches Glaubensbuch
Der Erwachsenenkatechismus: eıl EB

Am Maı zuurde der „Katholische Erwachsenen-Katechis- wurden, hatte keıine befriedigenden Ergebnisse erbracht.
MUS  “ der OÖffentlichkeit vorgestellt. Mıt diesem Werk liegt Im Julı 1981 faßte die Glaubenskommission der Bıschofs-
erstmals se1t dem „Katholischen Katechismus der Bıstümer konterenz darauf den Beschluß, den Entwurt einem
Deutschlands“ von 95 ) zLeder e1n offızıelles, DO  s der Denut- Hauptverfasser AaANZUVErTIrauen
schen Bischofskonferenz herausgegebenes Glaubensbuch VOT, Der A4US Miıtgliedern un Beratern der Glaubenskommiıis-allerdings hein Schul-, sondern eın Erwachsenenkatechismus.
Und, Wa$S die Bedeutung des Werpkes wesentlich tangıert, P$

S10N UuUSamMMENSESELZLEN Katechismuskommission
dem Vorsıtz VO Kardınal Friedrich Wetter gehörten VO[iegt erst dere dogmatische, V VOT, der zweılte, der bischöflicher Seılte Hermann Kardinal Volk, Kardınal Jo-raltheologische, steckt noch ım Stadıum ersier Planungen. seph Ratzınger (bıs Bischof Franz Kamphaus (seıtYSE KWenn beide Teile vorlıegen, z ird e1n didaktisches LE und Bischof arl Lehmann (seıt arl Leh-theologisches Gesamturteil über das Werk möglıch Se1INn.
INann WaTr VOT seiıner Ernennung Z Bischof VO  — Maınz
schon als Theologe Mıitglıed der Kommıissıon; VO  — theo-Zwischen der Installıerung einer Katechismuskommission

durch die Deutsche Bischofskonferenz (auf der Herbst- logıscher Seıte gyehörten ihr außerdem neben Walter Kas-
pCr noch Alfons Deissler, Leo ScheffczyR, Rudolf Schnacken-vollversammlung un der Veröffentlichung des Er-

wachsenenkatechismus vergingen fast NEUN Jahre Di1e burg un (Itto Semmelroth uch Vertreter anderer
theologischer Diszıplınen wurden konsultiert: Der Mo-eigentliche Arbeit dem Jetzt vorliegenden erk begann raltheologe Alfons Auer, der Katechet Adolf Exeler, der TIallerdings erst 981 Damals erklärte sıch der Tübinger turgiewissenschaftler Emuil Lengeling und TWn Iserloh alsDogmatıker Walter Kasper bereıt, als verantwortlicher Retormationshistoriker. 1ıne Stellungnahme Z Kate-Hauptverfasser den ersten, dogmatischen eıl erarbeı-

te  3 Eıne Phase der Katechismusarbeit, be] der Auf- chismusentwurtf A4US evangelischer Sıcht kam VO Wolfhart
Pannenberg.trage tür einzelne Kapıtel verschiedene Autoren erteılt
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Auf der Frühjahrsvollversammlung 1984 (vgl Aprıl Dabe:i 1St zunächst testzuhalten: Der Katechismus blıetet
1984, 92) konnte die Bischotfskonterenz den dogmatı- durchweg ıne Darstellung der Glaubensinhalte, die der
schen eıl des rwachsenenkatechismus verabschieden. Neunori:entierung der batholischen Theologie ın den etzten
Anschließend ving der lext zUu 7weck der kırchenrecht- Jahrzehnten Rechnung rag un autf ıhr autbaut. SO
ıch (c DA vorgeschriebenen Approbatıion nach Rom der christologische eıl mıiıt Botschaft, Aufttreten un
Ernsthafte Schwierigkeiten ergaben sıch dabe!1 keıine. Gottesbeziehung des hıstorischen Jesus eın und yeht VO  —

1Iem Schreiben VO Kardınal S1ılv10 Oddı, dem Prätekten dort DA christologischen Bekenntnıis der Urkirche un
dessen weıterer Entfaltung über. Dıie Aussagen über We-der für dıe Katechese zuständıgen Kleruskongregatıon, ın
SC  —_ un Eıgenschaften (ottes werden biıblischen Zeug-dem Ende etzten Jahres dıe Approbatıiıon erteılt wurde, Nn1S abgelesen. Im Abschnitt über die Gnade (  8—2 wiırd

WAar eın VO der Klerus- und der Glaubenskongregation das Zusammen VO „innerer” und „äußerer“ Gnade betontausgearbeıtetes Gutachten beigefügt. Es enthielt ıne Liste
VO römischen Modı ZUuU Lext des Katechıismus, diıe teıls un daraut abgehoben, da{fß Gnade nıcht als „dingliche”

Größe verstanden werden dürte In der Eschatologieals „notwendıg”, teıls als LLUTL „wünschenswert” qualifi-
zlert Sıe wurden be] der Endredaktion ENISPCE- (S 598—431), dıe überhaupt den gelungensten Teılen

des Katechismus gehört, geht der Lext mı1t der notwendiı-chend berücksichtigt. Dabei INg nırgends substan-
tielle Anderungen, weder 1m Autbau des Katechiısmus SCH hermeneutischen Vorsicht Werk, begıbt sıch also

nıcht 1n obsolete Spekulationen, sondern beläfßrt be] dennoch be1 der Darstellung der einzelnen Themen. biblischen Biıldern. Dıiıe Ekklesiologie (S 2561f1.) 1St ganz
\ den einschlägıigen Aussagen des Zweıten Vatıkanums

In der theologischen angesiedelt Orlentiert. Schließlich nehmen dıe Passagen über das

Der „Katholische Erwachsenenkatechismus“ der deut- Dogma S Grundeiminsichten der NEUETEN Dog-
menhermeneutik auf In allen diesen und auch noch wel-schen Bischöte 1STt nıcht das ersie Glaubensbuch dieser Art

In seinem Referat be1 der Frühjahrsvollversammlung 984 Punkten (etwa be1 der Darstellung des Verhältnis-
sCc5 VO Schöpfung und Evolutıion) oıbt der Katechismus(veröffentlicht 1n Internationale Katholische Zeıitschrift,

Maı 1984, 255—271) wIıes Walter Kasper auf den A ol- weıthın konsensfähige Mıttelposıtionen iın der NEUETEN

katholischen Theologıe wıeder.ländischen Katechismus“ VO 1966, das „Neue Glaubens-
buch“ VO 19/535 und den 1975 erschienenen „Evangelı- uch ın anderer Hınsıcht hat das Werk seıne erıten:
schen Erwachsenenkatechismus“ hın Neben diesen deut- Man stößt ımmer wıeder auf Passagen, In denen den
schen bzw 1Ins Deutsche übersetzten Werken waren auch Vertassern sehr gul gelungen ISt, Glaubensaussagen bzw
der Erwachsenenkatechismus der Italıenıschen Bischofs- theologische Zusammenhänge auf hılfreiche un VOeI-

konterenz VO  — 1981 Sıgnore, da chı andremo ?) und eın ständliche Weıse verdeutlichen. Hıer wAäre der —
unlängst veröffentlichtes französısches Glaubensbuch menfassende Passus über das Wıirken des Heılıgen Geılstes
eNNEN (La fo1 des catholıques. Catechöese tondamentale, (S 224—-226) CMNNECIMN oder der kurze Abschnitt über dıe
Editions du Centurıon, Deutung der Wesensverwandlung der eucharıstischen
Be1 allen Unterschieden 1m einzelnen 1St dıesen Werken Gaben (S 351 „In den sinnenhatten Zeichen VO TOL
das Bemühen gemeınsam, den christlıchen Glauben 1m und Weın verkörpert sıch die sıch un mıtteilende und

schenkende Liebe Christi]ı derart, da{fß diesenHorıizont der heutigen Lebenswelt un Berücksich-
tıgung des theologıischen Fragestands In seınen Inhalten Gestalten Jesus Christus 1ın selıner Hıngabe ‚für uns g-
un: Konsequenzen zusammenhängend darzustellen, genwärtig ist”)  “
dadurch Zugänge Z Glauben eröffnen bzw se1-
NnNer Klärung un Vertiefung beızutragen. Der deutsche Der kırchlichen Lehrtradıtion verpflichtet
Katechismus gehört In die Reihe dieser Glaubensbücher
tür Erwachsene und teilt hre grundlegenden Anlıegen. Als „Formalprinzıipien” des Erwachsenenkatechismus

annte Walter Kasper 1ın seiınem Reterat VOT den Bischö-Gleichzeıitig schlägt aber In Struktur un Methode e1- fen das „Katholische Schriftprinzip” un die „Elementarı-
Nne  e eıgenen Weg eın sıerung und Konzentratıon des Glaubens“ anhand des
Dazu gehört VOT allem der Rückgriff auf das Große Tau- Glaubensbekenntnisses. Tatsächlich hält sıch der Kate-
bensbekenntnis als Gliederungsprinzip un: die damıt VCI- chismus, mıt dem ersten beginnen, weıthın Spra-
undene trinıtarısche Auslegung des Glaubens: Dıie dre] che und Begrifflichkeit der Bıbel als der „Primärsprache
Hauptteıle des Katechismus Ott der Vater, Jesus Chrı1- des Glaubens“ (Kasper und verweIlst die theologischen
STUS, Das Werk des Heılıgen Geıistes) entsprechen den Fachbegriffe dementsprechend In die kleingedruckten Fx-
dre]ı Artıkeln des Nizäno-konstantinopolitanıschen kurse. Darüber hınaus enthält der Text durchgängıg 4a4US-

Credo Das spezıfısche ıIn sıch nıcht spannungsfreıe tführliche Schriftzıitate, oft NzZ Zıtatenketten.
Proftil des Erwachsenenkatechismus zeıgt sıch auch der Sovıel dieser Ansatz, verglichen mı1t der trüheren Vor-
Art und Weıse, W1€ dıe Gewichte zwiıischen den einzel- herrschaft schultheologischer Distinktionen In den Kate-
11C  . Lehrstücken verteılt und W1€e kırchenamtliche chısmen, für sıch hat (solche Dıistinktionen und Begriffe

sınd 1m Erwachsenenkatechismus iın dem AbschnıiıttLehre, theologische Reflexion und Hınführung den
Glaubenswahrheiten zueinander 1Ns Verhältnis über die Irımmnıtät sinnvollerweiıse ganz ausgespart);



Theologische Zeıtfragen 281Theologische Zeitfragen  281  ... Erst das kirchliche Glaubensbekenntnis schenkt uns  wird dort fraglich, wo ganze Passagen nur aus aneinan-  dergereihten Schriftverweisen bestehen (vgl. S: 81 oder  hier Eindeutigkeit und Gewißheit“ (S. 176).  S. 77/78). Im letzteren Fall hätte man sich eher eine ge-  Generell läßt sich feststellen: Zwar weist der Katechismus  nauere Darlegung dessen gewünscht, was sich ein heuti-  im Abschnitt über den Dogmenbegriff ausdrücklich. auf  ger Christ unter Präexistenz Christi vorstellen kann, als  die Geschichtlichkeit und Offenheit des Dogmas hin  die Aufzählung entsprechender Schriftbelege. Ähnliches  (S. 57). Dort wo kirchliche Lehraussagen im einzelnen  gilt für den kurzen Abschnitt über die Schöpfungsmittler-  zur Sprache kommen, sind ausdrückliche Hinweise auf  schaft Jesu Christi (S. 96), wo nur der Hymnus aus dem  die Begrenztheit der entsprechenden Formeln und Be-  ersten Kapitel des Kolosserbriefs zitiert wird.  griffe kaum zu finden. Sie fehlen beispielsweise in den  Nicht nur der Rückgriff auf biblische Bilder und Begriffe,  Ausführungen über das christologische Dogma der. alt-  kirchlichen Konzilien oder über die beiden neuen Marien-  auch die Elementarisierung und Konzentration des Glau-  dogmen von 1854 und 1950.  bens als zweites angezieltes Formalprinzip läßt sich am  Text des Katechismus ablesen. So wenn beispielsweise  Das Anthropologische kommt zu kurz  nach dem Blick auf die verschiedenen neutestamentlichen  Deutungsmuster für den stellvertretenden Sühnetod Jesu  Demgegenüber läßt der Erwachsenenkatechismus ım  festgehalten wird: „In allen diesen vielfältigen Aussagen  Blick auf die ökumenische Problematik kaum Wünsche of-  geht es im Grunde um ein und dasselbe Thema. Sie wollen  fen. Bei allen zwischen katholischer Kirche und den refor-  auf immer wieder neue Weise die zuvorkommende und  matorischen (bzw. orthodoxen) Kirchen bestehenden  rettende Liebe Gottes verkünden, die Jesus Christus  Kontroversfragen werden sorgfältig und meist auch recht  durch seinen Gehorsam und durch seine Hingabe stellver-  ausführlich die jeweiligen Positionen in ihrer historischen  tretend für uns ein für allemal ergriffen hat ...“ (S. 190),  Genese und ihrer sachlichen Problematik dargestellt und  oder wenn (S.229/230) der „ursprüngliche Sinn der  wird gleichzeitig der gegenwärtige Gesprächsstand ım  Lehre von der göttlichen Vorherbestimmung“ in klaren  ökumenischen Dialog festgehalten. Das beginnt mit dem  und konzentrierten Formulierungen dargestellt wird.  Verhältnis von Schrift und Tradition und setzt sich durch  Allerdings steht das Bemühen um Konzentration und Ele-  das ganze Werk hindurch fort bis zur Fegfeuerlehre. Zu  mentarisierung in Spannung zu einem anderen Charakte-  Eucharistiegemeinschaft und konfessionsverschiedener  ristiıkum des Erwachsenenkatechismus: Ihm ist es darum  Ehe wird — wie in einem amtlichen Katechismus nicht an-  zu tun, die verbindlichen Lehraussagen der Kirche mög-  ders zu erwarten — die offizielle katholische Position ver-  ständlich zu machen versucht.  lichst vollständig zu ihrem Recht kommen zu lassen und  bewußt auch in der Tradition vorgegebene Glaubens-  Besonders hervorzuheben ist das Kapitel, in dem sehr ein-  wahrheiten zu würdigen, die in Theologie und Kirche ge-  läßlich die evangelisch-katholische Kontroverse iın der  genwärtig an den Rand getreten sind: So behandelt der  Rechtfertigungslehre behandelt wird. (S.235—-247). So  Katechismus (allerdings im Kleindruck) Engel und Dä-  theologisch präzis hier argumentiert wird, es stellt sich  monen (S. 109-112), die paradiesischen Urstandsgaben  doch die Frage, ob ein solcher Kurztraktat anhand des  (S. 129/130) und den Ablaß (S. 372-374). Besondere ar-  Rechtfertigungsdekrets von Trient und der entsprechen-  gumentatıve  Sorgfalt  gilt  der  Jungfrauengeburt  den reformatorischen Positionen nicht den Rahmen eines  (S. 174-178), wie überhaupt der Mariologie schon rein  Glaubensbuchs sprengt bzw. ob dabei im Vergleich mit  quantitativ verhältnismäßig viel Platz eingeräumt wird.  anderen Themen die Proportionen stimmen.  (Im übrigen ist die Plazierung des Kapitels über Marıa  Die Frage nach den Proportionen stellt sich auch in einer  nicht sehr glücklich, da es den Zusammenhang des chri-  anderen, für die Gesamtbeurteilung des Katechismus  stologischen Hauptteils unterbricht).  wichtigeren Hinsicht: Zwar beginnt das Werk mit dem  Die Aussagen des Erwachsenenkatechismus zu den sensi-  Kapitel „Ich glaube — Hilf meinem Unglauben“, das vom  blen Themen der kirchlichen Lehrtradition lassen sich  Menschen als Geheimnis handelt und über die „vorläufi-  nicht über einen Kamm scheren: Beim Thema Erbsünde  gen Antworten“ von Wissenschaft und Weltanschauun-  findet sich eine vorsichtig-offene Formulierung: „Der  gen nach einem kurzen Blick auf Religion und Religions-  Sinn der kirchlichen Lehre ist also gewahrt, wenn festge-  kritik zu Gott als der einzig angemessenen Antwort auf  halten wird, daß die Menschheit, welche eine Einheit bil-  die mit dem Menschsein unausweichlich gegebene Frage  det, bereits an ihrem Anfang das Heilsangebot Gottes  und zur Selbstoffenbarung des biblischen Gottes hin-  ausgeschlagen hat“ (S. 134). Dabei rekurriert der Text auf  führt. Dennoch tritt, aufs ganze gesehen, im Erwachse-  den in neueren theologischen Entwürfen geläufigen An-  nenkatechismus bei der Auslegung des Glaubensbekennt-  satz, die Erbsünde von der Solidarität der Menschen und  nisses die Analyse der Situation des Menschen als des  der damit gegebenen Schuldverstrickung her verständlich  heutigen „Hörers des Wortes“ zu sehr in den Hinter-  zu machen. Bei der Behandlung der /ungfrauengeburt wird  grund.  der exegetische Befund sauber dargestellt; dann erfolgt  Das läßt sich an mehreren Indizien belegen. Das aus-  allerdings ein methodisch unbefriedigender Sprung:  drücklich der Hinführung zum Glauben gewidmete Ein-  „Letztlich bleibt über diesen Texten aber ein Geheimnis,  leitungskapitel ist schon rein quantitativ äußerst knapp  das rein historischer Betrachtung gar nicht zugänglich ist,  gehalten und kann — so überzeugend die ArgumentationYSt das kirchliche Glaubensbekenntnis schenkt uns»swırd dort fraglıch, NZ Passagen 1U  _ 4U S anelınan-
dergereihten Schriftverweisen bestehen (vgl 8 1 oder hıer Eındeutigkeıt un Gewißheit“ (S 76)
VT Im letzteren Fall hätte INa  —_ sıch eher 1ıne SC Generell äflst sıch teststellen: War weIlst der Katechismus

auere Darlegung dessen gewünscht, W as sıch eın heuti- 1m Abschnitt über den Dogmenbegritt ausdrückliıch auf
SCr Christ Präexistenz Christı vorstellen kann, als die Geschichtlichkeit un Offtenheit des Dogmas hın
die Aufzählung entsprechender Schriftbelege. Ahnliches (S S Dort kirchliche Lehraussagen 1mM einzelnen
galt für den kurzen Abschnitt über die Schöpfungsmiuttler- ZUr Sprache kommen, sınd ausdrückliche Hınweıse auf
schaft Jesu Christı (S 96); LLUT der Hymnus AaUS dem dıe Begrenztheıit der entsprechenden Formeln un Be-
ersten Kapıtel des Kolosserbriets zıtlert wiırd. griffe aum finden Sıe fehlen beispielsweıse ın den

Nıcht NUr der Rückgriff auf biblische Bilder un Begriffe, Ausführungen über das christologische Dogma der alt-
kırchlichen Konzılıen oder über dıe beıden Marıen-auch die Elementarısierung und Konzentratıon des lau- dogmen VO  —_ 1854 un 950bens als zweıtes angezıieltes Formalprıinzıp aßt sıch

Tlext des Katechismus ablesen. So WEeEenNnn beispielsweıse Das Anthropologische omm zu urznach dem Blıck auf die verschıiedenen neutestamentlichen
Deutungsmuster für den stellvertretenden Sühnetod Jesu Demgegenüber äflßt der Erwachsenenkatechismus 1M
testgehalten wird: „In allen diesen vielfältigen Aussagen Blick auf die ökumenische Problematıik kaum Wünsche of-
geht 1mM Grunde eın un: dasselbe 'Thema Sıe wollen ten BeIl allen zwıischen katholischer Kırche und den retor-
auf immer wıeder NEUE Weıse dıe zuvorkommende un matorischen (bzw orthodoxen) Kıirchen bestehenden
rettende Liebe (sottes verkünden, dıe Jesus Christus Kontroversfiragen werden sorgfältig und me1lst auch recht
durch seinen Gehorsam un durch seıne Hıngabe stellver- austührlich dıe jeweılıgen Posıtionen In ıhrer hıstorıschen
tretend für un eın für allemal ergriffen hat (S 190), (GGenese un ihrer sachliıchen Problematık dargestellt un:
oder WECeNnN S: 229/250) der „ursprünglıche Sınn der wırd gleichzeıntig der gegenwärtige Gesprächsstand 1mM
Lehre VO  S der göttlıchen Vorherbestimmung” In klaren Sökumenischen Dıalog testgehalten. Das beginnt mIıt dem
un: konzentrierten Formulierungen dargestellt wiırd. Verhältnis VO  — Schriftt un TIradıtion un sıch durch
Allerdings steht das Bemühen Konzentratıon un: Ele- das NZ Werk hındurch tort bıs 7A0 56 Fegtfeuerlehre. 7u
mentarısıerung 1n pannung einem anderen Charakte- Eucharistiegemeinschaft un: kontessionsverschıedener
ristıkum des Erwachsenenkatechismus: Ihm 1St darum Ehe wırd WI1€e In einem amtlichen Katechismus nıcht

Cun, die mverbindlichen Lehraussagen der Kiırche mMOÖOg- ders erwarten dıe offizielle katholische Posıtion VCI-

ständlıch machen versucht.lıchst vollständıg ihrem Recht kommen lassen und
bewufst auch iın der TIradıtion vorgegebene Glaubens- Besonders hervorzuheben 1St das Kapıtel, 1n dem sehr e1In-
wahrheiten würdıgen, dıe 1ın Theologie und Kıirche SC äfßßlıch die evangelisch-katholische Kontroverse ın der
genwärtig den and sınd: So behandelt der Rechtfertigungslehre behandelt wird. (5. 235—247). So
Katechismus (allerdings 1m Kleindruck) Engel und Dä- theologisch präzıs hier argumentiert wırd, stellt sıch
on (S 09—-112), dıe paradıesischen Urstandsgaben doch die Frage, ob eın solcher Kurztraktat anhand des
S un: den Ablaß ® 372-37/4). Besondere AI- Rechtfertigungsdekrets VO  —_ Irıent und der entsprechen-
gumentatıve Sorgfalt oılt der Jungfrauengeburt den reformatorischen Posıtiıonen nıcht den Rahmen eines
(S 174—-178), WI1€e überhaupt der Marıologıe schon eın Glaubensbuchs Sprengt bzw. ob dabel 1mM Vergleich mıiıt
quantıtatıv verhältnismäßig viel Platz eingeräumt wırd. anderen Themen die Proportionen stiımmen.
(Im übrigen 1St dıe Plazıerung des Kapıtels über Marıa Die rage nach den Proportionen stellt sıch auch ıIn einernıcht sehr glücklıch, da den Zusammenhang des chrı- anderen, für dıe Gesamtbeurteilung des Katechismusstologischen Hauptteıls unterbricht). wichtigeren Hınsıcht: War beginnt das Werk miıt dem
Dıe Aussagen des Erwachsenenkatechismus den sSens1- Kapıtel Alch ylaube ılt meınem Unglauben‘, das VO

blen Themen der kirchlichen Lehrtradition lassen sıch Menschen als Geheimnis handelt und über die „vorläufı-
nıcht über eiınen Kamm scheren: Beım Thema Erbsünde SCH Antworten“ VO  — Wissenschaft und Weltanschauun-
tindet sıch ıne vorsichtig-offene Formulıierung: „Der SCH nach einem kurzen Blick auf Relıgion un: Relıg10nsS-
Sınn der kırchlichen Lehre 1St also gewahrt, WEeNnN festge- krıitık (sott als der eiNZ1g ANSEMESSCNCNHN Antwort auf
halten wird, dafß die Menschheıt, welche iıne Einheit bıl- die mI1t dem Menschseın unausweıchlıch gegebene rage
det, bereıts ıhrem Anfang das Heılsangebot (Sottes un: ZUr Selbstoffenbarung des biblischen (sottes hın-
ausgeschlagen hart“ (S 154) Dabe! rekurriert der Lext auf führt Dennoch trıtt, aufs n gesehen, 1mM Erwachse-
den In NEUETEN theologischen Entwürten geläufigen An- nenkatechısmus be1 der Auslegung des Glaubensbekennt-
SatZ, die Erbsünde VO  = der Solidarıtät der Menschen un nısses dıe Analyse der Sıtuation des Menschen als des
der damıt gegebenen Schuldverstrickung her verständlich heutigen „Hörers des Wortes“ sehr 1n den Hınter-

machen. Be1i der Behandlung der Jungfrauengeburt wırd grund.
der exegetische Befund sauber dargestellt; dann erfolgt Das äfst sıch mehreren Indızıen belegen. Das aUS-

allerdings eın methodisch unbefriedigender Sprung drücklich der Hınführung Zzu Glauben gewıdmete Fın-
„Letztliıch bleibt über diesen Texten aber eın Geheimnıis, leitungskapıtel 1St schon eın quantıtatıv außerst knapp
das eın hıstorischer Betrachtung Sar nıcht zugänglıch ISt, gehalten und annn überzeugend die Argumentatıon
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1mM anzcCn auställt — die vielen Fragen, dıe darınO- die indıividual- und soz1ıalethischen Fragen mıt
chen werden, NUu  — gerade benennen, aber nıcht eigentlıch der Auslegung der Glaubenswahrheıiten.
enttalten. Wäre nıcht siınnvoll SCWECSCNH, diesen wichti- WAar spricht der Katechismus immer wıeder dıe prakti-
SCH Eınstieg breiter un erfahrungsnäher anzulegen und schen Konsequenzen VO  — Glaubensaussagen (vgl EeLwa
Themen W1€e Atheısmus, Relıgion und Religionskritik ZC- 119 den praktischen Folgen der Lehre VO  — der (30Ot-

behandeln? So stehen Sätze W1e „Nur durch das tesebenbildlichkeit des Menschen) und bezieht grundle-
Geheimnnıis (sottes erhält das Geheimnis unseres Mensch- gende Dımensionen des christlichen Glaubensvollzugs
se1ns iıne Antwort, die das Geheimnıis nıcht auflöst, SO11- mMIıt eın (vgl ELWa dıe gelungenen Passagen über das Gebet
dern annımmt und vertieft“ (S 29) unvermuıttelt 1mM und über das christliche Leben 1mM Zeichen des Kreuzes).
Raum. uch be1 den Ausführungen den Einzelsakramenten tin-

den sıch entsprechende Hınvweise. Das alles kann aber dieWwWar enthält der Katechismus ıIn manchen Kapıteln einle1- ethische Konkretion nıcht So handelt der Kate-tende Bemerkungen, die den lebensweltlichen Horıizont chısmus VO Menschen als Geschöpf, als Erlöstem undfür dıe Jeweılıge Glaubensaussage oft 1n orm kurzer Fra- Gerechtfertigtem un: VO der Sünde fast 1Ur dogmatisch-SCH umreißen sollen (vgl. ELW L „Die Glaubens- grundsätzlıch, während die Lebensverhältnisse, INn denenüberzeugung VO der Hölle gılt vielen als problematisch sıch Sünde, Gnade un: eıl ereıgnen, weıtgehend AUSPEC-282  Theologische Zeitfragen  ım ganzen ausfällt — die vielen Fragen, die darin angespro-  die individual- und sozialethischen Fragen zusammen mit  chen werden, nur gerade benennen, aber nicht eigentlich  der Auslegung der Glaubenswahrheiten.  entfalten. Wäre es nicht sinnvoll gewesen, diesen wichti-  Zwar spricht der Katechismus immer wieder die prakti-  gen Einstieg breiter und erfahrungsnäher anzulegen und  schen Konsequenzen von Glaubensaussagen an (vgl. etwa  Themen wie Atheismus, Religion und Religionskritik ge-  S. 119 zu den praktischen Folgen der Lehre von der Got-  nauer zu behandeln? So stehen Sätze wie: „Nur durch das  tesebenbildlichkeit des Menschen) und bezieht grundle-  Geheimnis Gottes erhält das Geheimnis unseres Mensch-  gende Dimensionen des christlichen Glaubensvollzugs  seins eine Antwort, die das Geheimnis nicht auflöst, son-  mit ein (vgl. etwa die gelungenen Passagen über das Gebet  dern annimmt und vertieft“ (S. 29) zu unvermittelt im  und über das christliche Leben im Zeichen des Kreuzes).  Raum.  Auch bei den Ausführungen zu den Einzelsakramenten fin-  den sich entsprechende Hinweise. Das alles kann aber die  Zwar enthält der Katechismus in manchen Kapiteln einlei-  ethische Konkretion nicht ersetzen. So handelt der Kate-  tende Bemerkungen, die den lebensweltlichen Horizont  chismus vom Menschen als Geschöpf, als Erlöstem und  für die jeweilige Glaubensaussage oft in Form kurzer Fra-  Gerechtfertigtem und von der Sünde fast nur dogmatisch-  gen umreißen sollen (vgl. etwa S. 422: „Die Glaubens-  grundsätzlich, während die Lebensverhältnisse, in denen  überzeugung von der Hölle gilt vielen als problematisch  sich Sünde, Gnade und Heil ereignen, weitgehend ausge-  ... Aber, so wird gefragt, kann man sich einen gütigen  Gott denken, der in gnadenloser Weise ewige Höllenqua-  spart bleiben.  Nicht nur in diesem Punkt werden die Grenzen des Er-  len will?“) Nur wirken diese Passagen manchmal recht  künstlich, als bloßer Vorbau zur Entfaltung des eigentli-  wachsenenkatechismus sichtbar, die gerade mit seinem spe-  zifischen Profil zu tun haben. Die Akzentsetzungen, die  chen Stoffs. Eine sorgfältigere anthropologische Hinfüh-  rung hätte man sich nicht zuletzt im Kapitel über die  der Katechismus in Absetzung von anderen Glaubensbü-  chern vornimmt, haben ihr Recht, aber auch ihren Preis:  Sakramente wünschen können: Der kurze Abschnitt „Die  Sakramente als Zeichen des Glaubens“ (S. 317-319) er-  Das Bemühen, möglichst nahe an Sprache und Begriff-  füllt diesen Zweck nur ansatzweise.  lichkeit von Bibel und großer Tradition zu bleiben, geht  teilweise auf Kosten der Suche nach einer erfahrungsna-  Auch bei der Ekklesiologie des Katechismus sind die Ge-  hen und einladenden Sprache, die die Wahrheit des Glau-  wichte ungleich verteilt: Die einschlägigen Kapitel han-  bens neu zum Leuchten bringen könnte, ohne ihn zu  deln von der Kirche in der Heilsgeschichte (dabei wird die  banalisieren. Das Anliegen, von den Grundaussagen des  glückliche Formel von der „gestuften Kirchengründung“  Glaubensbekenntnisses aus auch die einzelnen verbindli-  herangezogen), geben einen kurzen Abriß wichtiger Sta-  chen Lehraussagen der Kirche in ihrer bleibenden Bedeu-  tionen der Kirchengeschichte, gehen auf die Sendung der  tung festzuhalten, ohne sie einfach unkritisch zu wieder-  Kirche und das Verhältnis von Welt- und Ortskirche ein  holen, wirkt sich z.'T. zuungunsten der Übersetzung des  und entfalten das Wesen der Kirche unter Aufnahme ein-  Glaubens in den gegenwärtigen Verstehenshorizont bzw.  schlägiger Aussagen des Zweiten Vatikanums mit Hilfe  der Auseinandersetzung mit seiner Geschichte aus.  der biblischen Kategorien Volk Gottes, Leib Christi und  Tempel des Heiligen Geistes. Dabei kommt aber gegen-  Was geschieht mit dem neuen  über der Deutung der Kirche als Glaubenswirklichkeit  Katechismus?  und als Geheimnis ihre sichtbare, geschichtlich-empiri-  sche Seite entschieden zu kurz. So ist von der Rolle der  Walter Kasper hat in seinem Altöttinger Referat im Blick  Kirche in der modernen Gesellschaft nur in allgemeinen  auf die bisher vorliegenden Glaubensbücher einige grund-  Wendungen die Rede. Aus dem Satz: „Die Kirche ist Volk  sätzliche Fragen angeführt, die bei diesen Werken offen  Gottes auf dem Weg. Sie lebt und wirkt nicht nur in der  blieben und kritische Anfragen an sie seien: das Verhältnis  Geschichte; sie selbst hat eine Geschichte“ (S. 264) hätte  von historisch-kritischer und dogmatischer Schriftausle-  man konkretere Konsequenzen für das Kirchenbild zie-  gung, das Verhältnis von anthropologischem Ansatz und  hen sollen.  christologischem Kerygma und das Verhältnis von be-  schreibend-erzählend heilsgeschichtlichem Denken und  Nicht „das“ Glaubensbuch  seinshaften Wesensaussagen. Zweifellos haben sich die  Verfasser des Erwachsenenkatechismus intensiv darum be-  Der Mangel an Konkretion macht sich im Erwachsenen-  müht, jeweils beiden Anliegen gerecht zu werden (das zeigt  katechismus aber vor allem dort bemerkbar, wo es um das  sich vor allem an der Gotteslehre und an der Christolo-  Leben aus dem Glauben geht. Hier rächt sich die ur-  gie). Sie sind aber auch von ihrem Ansatz her mit den ge-  sprünglich nicht vorgesehene, sondern aus der Not gebo-  nannten Problemen nicht wirklich zu Rande gekommen,  rene Zweiteilung des Katechismusprojekts der Deutschen  was allerdings nicht verwundert: An ihnen wird sich die  Bischofskonferenz in den jetzt vorliegenden dogmati-  katholische Theologie noch geraume Zeit abarbeiten  schen und den erst im Planungsstadium befindlichen mo-  müssen.  raltheologischen Part.  Der Erwachsenenkatechismus  Schon von daher wird deutlich: Auch der deutsche Er-  steht damit unter den neueren Glaubensbüchern allein da:  wachsenenkatechismus ist ebensowenig wie die anderen  Alle oben aufgezählten Werke behandeln sinnvollerweise  neueren Glaubensbücher ein „monumentum aere peren-Aber, wırd gefragt, ann I1a  —$ sıch eıinen gütıgen
(Gott denken, der 1n gynadenloser Weıse ew1ge Höllenqua- leiben.

Nıcht NnUur ın diesem Punkt werden die (srenzen des Er-len wıll?”) Nur wıirken diese Passagen manchmal recht
künstlıch, als bloßer Vorbau Z  _- Entfaltung des eigentlı- zwwachsenenkatechismus sıchtbar, die gerade mıt seiınem SpC-

zıtischen Profil iun haben Die Akzentsetzungen, diechen Stoffs. ıne sorgfältigere anthropologische Hinfüh-
IUNg hätte INa  a sıch nıcht zuletzt 1mM Kapıtel über dıe der Katechismus 1ın Absetzung VO  a anderen Glaubensbür-

chern vornımmt, haben ihr Recht, aber auch ihren Preıs:Sakramente wünschen können: Der kurze Abschnitt „Dıie
Sakramente als Zeichen des Glaubens“ S 5S17=3109) CLI-

Das Bemühen, möglıchst nahe Sprache un Begriff-
füllt diesen 7weck nNUu  = ansatzweIılse. iıchkeit VO  — Bıbel und großer Tradıtion bleiben, geht

teilweıse auf Kosten der Suche nach eiıner erfahrungsna-
uch be] der Ekrklesiologie des Katechismus sınd dıe (Ge: hen und einladenden Sprache, die die Wahrheit des lau-
wıchte ungleıch verteılt: Die einschlägigen Kapıtel han- bens 11C  — ZU Leuchten bringen könnte, ohne ıh
deln VO  — der Kırche In der Heıilsgeschichte (dabei wırd dıe banalısieren. Das Anlıegen, VO  e} den Grundaussagen des
ylückliche Formel VO  — der „gestuften Kirchengründung“ Glaubensbekenntnisses A4aUS auch die einzelnen verbindlıi-
herangezogen), geben eınen kurzen Abrıß wichtiger Sta- chen Lehraussagen der Kırche ın ihrer bleibenden Bedeu-
tionen der Kirchengeschichte, gehen auf dıe Sendung der Lung tfestzuhalten, ohne S1E eintach unkritisch wıeder-
Kırche und das Verhältnis VO Welt- und Ortskirche eın holen, wiırkt sıch 7 I ZUUNZUNSTEN der Übersetzung des
und entfalten das Wesen der Kıirche Aufnahme e1Nn- Glaubens ıIn den gegenwärtigen Verstehenshorizont bzw
schlägiger Aussagen des / weıten Vatıkanums mi1t Hılte der Auseinandersetzung miı1t seiner Geschichte A4aUuUSs
der bıblıschen Kategorıien olk Gottes, Leıb Christı un
Tempel des Heılıgen Gelılstes. Dabe!1 kommt aber- Was geschieht mıit dem nNeuenüber der Deutung der Kırche als Glaubenswirklichkeit Katechismus?und als Geheimnis hre sichtbare, geschichtliıch-empiri-
sche Seılite entschıeden kurz. SO 1St VO  —_ der Rolle der Walter Kasper hat ın seinem Altöttinger Reterat 1mM Blıck
Kırche iın der modernen Gesellschaftt 1Ur In allgemeınen auf die bisher vorliegenden Glaubensbücher einıge grund-
Wendungen die Rede Aus dem Satz: „Di1e Kırche 1St olk sätzliche Fragen angeführt, dıe beı diesen Werken otten
(ottes auft dem Weg S1e ebt und wirkt nıcht U  —_- In der lieben und kritische Anfragen S$1Ee selen: das Verhältnis
Geschichte: S1E selbst hat ıne Geschichte“ (S 264) hätte VO historisch-kritischer und dogmatıischer Schriftausle-
INan konkretere Konsequenzen für das Kırchenbild Z1e- SUNg, das Verhältnis VO anthropologischem Ansatz und
hen sollen christologischem Kerygma und das Verhältnis VO  — be-

schreibend-erzählend heilsgeschichtlichem Denken und
IC „das  44 Glaubensbuch seinshatten Wesensaussagen. 7Zweıtellos haben sıch dıe

Vertasser des Erwachsenenkatechismus Intens1ıv darum be-
Der Mangel Konkretion macht sıch 1m Erwachsenen- müht, Jjeweıls beiden Anlıegen gerecht werden das zeıgt
katechismus aber VOTr allem dort bemerkbar, das sıch VOT allem der Gotteslehre und der Christolo-
Leben 4US dem Glauben gyeht Hıer rächt sıch die Q216€). Sıe sınd aber auch VO ihrem Ansatz her MmMIt den g-
sprünglıch nıcht vorgesehene, sondern au der Not gebo- nannten Problemen nıcht wirklich Rande gekommen,
CN Zweiıteilung des Katechismusprojekts der Deutschen W as allerdings nıcht verwundert: An ihnen wırd siıch dıe
Bischofskonferenz in den Jjetzt vorlıiıegenden dogmatıi- katholische Theologie noch SCTAUMIC eıt abarbeıten
schen und den Erst 1mM Planungsstadıum betfindlichen mUüssen.
raltheologischen An Der Erwachsenenkatechismus Schon VO  i daher wırd deutlıich: uch der deutsche Er-
steht damıt den LECUETEN Glaubensbüchern alleın da wachsenenkatechismus 1St ebensowen1g WI1€ die anderen
Ile oben aufgezählten Werke behandeln sinnvollerweıse NEUECTEN Glaubensbücher eın „MONUMENLUM CICs
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nach der Rolle der Glaubensinhalte für die Weıtergabenıus“ uch kann nıcht alle Erwartungen erfüllen, die
sıch heute ein Glaubensbuch für Erwachsene richten. und Verlebendigung des Glaubens iıne erhebliche Rolle
Gerade deshalb stellt sıch dıe Frage, welche Funktion SC Dıie Dıiskussion über diesen Aspekt des Gesamtproblems,
rade dieser Katechismus mIt seiınem spezıfiıschen Profil, die sıch nıcht zuletzt der ede Kardınal Ratzıngers
miıt selinen Vorzügen und Schwächen In der gegenwärti- über dıe Krıse der Katechese und hre Überwindung VO

SCH kirchlichen und, spezıeller, katechetischen Sıtuation Anfang 983 entzündet hat (vgl Aprıl 19859,
erfüllen kann und welche nıcht. 154—156), wıird durch das Erscheinen des Erwachsenenka-
ach der Intention seiıner Vertasser un Herausgeber oll techismus hierzulande NEUE Nahrung erhalten.
der Erwachsenenkatechismus eın Instrument Z OLWeEN- Man wırd zunächst abwarten müÜüssen, ob un W1€ der Ka-
dıgen Erneuerung der Glaubensvermittlung se1ln, ındem techismus ıIn der theologıischen Erwachsenenbildung auf

gegenüber „mancherle!] Verunsicherung, Verflachung den verschiedenen Ebenen aufgenommen wiırd, in wel-
und Verödung“ Walter Kasper) den verbindlıchen, allen chem Umfang iın den Pftarreien wirklıch verwendet und
gemeinsamen Glauben der Kırche Zzur Sprache bringt un nıcht u  —_ angeschafft wiırd. Vıele der angezlielten Adressa-
damıt die Orientierung erleichtert. Als primäre Adressa- ten ürften mıt der Sprache des Katechismus hre Pro-
ten werden alle Jene ZENANNT, die In der Glaubensvermitt- bleme haben Es bleibt auch abzuwarten, welche Rolle der
lung tätıg siınd. Erwachsenenkatechismus als amtlıiches Glaubensbuch
Da die Glaubensvermittlung 1n einer tiefen Kriıse steckt, mittelfrıistig tür die Erstellung oder Überarbeitung ate-
1St inzwıschen einem Gemeinplatz für Analysen der chetischer Werke für den Unterrichtsgebrauch spielen

wırd un welches Gewicht ıhm zukünftig in den ugenlıg1ös-kirchlichen Lage geworden. eım Nachdenken dar-
über, mıt welchen Mıtteln un auf welchen egen dieser der Bischöfe als verbindlicher Ma{{istab für die Auslegung
Krise ehesten begegnet werden kann, spielt diıe rage des Glaubens zukommen soll Ulrich Ruh

Sanftfter Stachel im Fleısch der Kirchen
Diıe Brüdergemeinschaft VO Taıze

Miıt dem Namen T aı1ze verbindet sıch selıt Jahrzehnten Man mu nıcht nach T a1z6€ reisen, WISSsen, welche
iıne Fülle VO  — Hoffnungen. Immer NEUEC Generationen Bedeutung dieser Brüdergemeinschaft 1mM zeıtgenÖSss1-
Junger Menschen tuhren und tahren 1Ns südlıche Burgund schen Christentum zukommt. Die Bedeutung VO T a1ze

lıegt schlicht darın, da{ß diese Brüdergemeinschaftund verbringen in dem kleinen ort unweıt VO  — Cluny
einıge Tage zwıischen Zeltplatz un Versöhnungskirche. o1bt als eın Zeichen, als eın noch längst nıcht eingeholtes
Manchen VO  — ihnen geht hıer auf, da{fß Karchecan durch- Symbol der Einheit unter. Christen.
au auch ELWAS anderes se1ın kann als das, W as S$1e selbst In Worın lıegt die Besonderheit der Brüdergemeinschaft VOPfarrgemeinde und Bıstum, Religionsunterricht und Fa-
mıiılıe erleben. Da be1ı manchem der Funke nıcht über- T a176? Da dort über Männer iın einer klosterähnli-

chen Gemeinschaft zusammenleben, dafß S$1e au verschıe-
springt, da{fß INa  - sıch vielleicht mMI1ıt Gemeinschaftts- densten Ländern und Berutfen sSTLamMmMmMeEN und (‚ästeerlebniıs und Zur-Ruhe-Kommen zutfrieden 1bt, kann dıe empfangen, W1€ dies iıne der klassıschen Aufgaben derBedeutung T a1z6s nıcht schmälern. Mönche War und ISt, da{fß S1e kleine Nıederlassungen, —

Fraternıitäten, für ıne gEWISSE eıt ıIn aller elt

Ein och längst nıIC eingeholtes Symbol unterhalten, da{fß dıe SOgeENANNTLEN evangelıschen Räte

der Einheit Ehelosigkeıt, Armut und Gehorsam auch WEeEenNnn INa  — dies
in 1 a176€ DE anders nn Grundlage ihres gemeın-

Dem Phänomen Taıze würde INa  — kaum gerecht, wollte schaftlıchen Lebens sınd und der Tagesablauf der Brüder
INan seıne Wiırkungen 1U  I be] denen ausmachen, die sıch epragt 1STt durch den Wechsel VO Arbeıt, Mahlzeıten
mehr oder minder häufig auf den Weg nach Burgund und Gebet al das 1sSt durchaus nıcht ungewöhnlıch. Ver-
chen oder einem der Jugendtreffen teilnehmen. Weıt schiedenste mönchiısche Gemeinschatten leben dıes in

ähnlicher Weiıse auch.über dıesen Jugendbetrieb hınaus 1ST T a1z6€ eın Symbol für
den Erneuerungswillen des Christentums, für eın veran- Um mehr fragt 114a  Z sıch, woher kommt, da{fß gerade
dertes Selbstverständnıis als Kırche, nıcht zuletzt eın Be1- das, W AasSs In dieser Gemeinschatt gyeschieht und VO  —_ iıhr
spiel dafür, da{fß dıe mönchische Lebenstorm auch für die ausgeht, als „dıe christliche Lebensäußerung UNSGCTEGT

heutige eıt durchaus Aussagekraft besitzt, Ja da{fß OX Tage” bezeichnet wiırd, „dıe wenıgsten umstrıtten ist“ ?
Teıle des Christentums, denen diese Form des Christseins Warum 1St ausgerechnet T a1z76€ für die „‚Kınder dieser eıt
seıt Jahrhunderten unbekannt WAäl, S$1€e wieder 11  = für sıch ohl Sal das einz1ge gylaubhafte Zeichen dafür, da{ß
entdecken. Christsein ylücken un: beglücken, befreien un befrieden


